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Dienſtag, den 25. November 1884. 
Deutſchlaud. einer Onittungefteuer beute nicht näher eingeher, es Bericht erklärt, „mehr als 300,000 bie 350,000 fahrt und Scraul ſſang der nothwendigen Poligel | 
Berlin, 24. November, Die St, ungen der wied dafür noch Zeit genug fein, wenn erst bekaust Iber Sterling (6 bis 7 Millionen * eg ei Aa pe; Ve aM 
0 „geword e weit das Gerücht überhaupt fh he- Anthell der Quittungeſteuer an dieſen Ergebnlſſen bleiben. eſe rungen der deutſchen Regierung 
FFF ſchwerlich betragen haben.“ befriedigten volllommm. Noch am nämlichen Tage 
brechung erlitten in Felge der Nothwendiglelt für die ſtätigt, welchen genaueren Inhalt das Proßekt hat, a 8 (schach Lord Grande an St E. Malti e | 
Berterter der bithelligten Mächte, die Jaſtruktionen und wie daſſelde innerhalb der Letze laturperlodt auf — In den Seniorenfonvent hat die ſontal⸗ ala N 4 - — | 
Übrer Regierungen bezüglich der Abſtimmung über diefsrfaßt wird. Einſtwellen ſel aber darauf aufmeikſam demekratiſche Fraklon den Abg. Sark Frag 8 re. ki was fe. 
von Deutihland bezüglich des erſten Panktes die] gemacht, daß ein Steutrertrag von angeblich 0 entjembet, als Stellvertreter den Abg. Auer. — Nach . 2 7 15 Pag 2 un rl 
Konferemgprogrammes eimufolm. Es AM nicht za] Millonen Darf (und ein großer Ertrag iſt nalülch Berelubarung des Sentorenkonvents wird die ſonal⸗ 2 Ir “ * Me n 22 f t 1 I 
zweifeln, daß dieſe Infrufitonen zustimmend ausfallen] nothwendig, wenn dadurch das Geſchrel nach den un- | demolratifche Fraktlon zurächſt in folgenden Kom N n iſt, 758 e 2 rg * {| 
werben. Sobald dirſelden etogeireffen nd, wird die] gezahlten Milllonen aus einer prozentualen Börjen- miſſtonen vetreten fein: in der Petittons⸗ ‚und Wahl- 10 er Men 0 12 tr Fr ei IN 
näcfe onftrenzſipung ſtattfiaden. ſttuer zum Schweigen gebracht werden ſoll) usmöglic) | prüfange-Rommijflon durch je zwel Mitglieder, in 1 er if 1 5 — 5 He 2 2 1 
— Ueber eis neuts Projekt zu einer deutſchen ] urch elne Qu tlungeſteuer allein aufgebradt werden der @eichäftsordnungs- und Budgetkommiſſion durch pa he 5 iht J ladeß Ihrer Majıft R- 
Quittungeſteuer schreibt die „Fraulfurler Zeitungs: kann. Die Beſteuerung der Be bekannt- je ein Maglied. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird e. Aue; Rıylrang Iba f a | 
22 am m a [1 Dr, Mr a Dee ee a ya ir 1 eier on Sa A| 
duden dice Gef dame dder Enfütung den Kaese l Aksıhen, mie n Im Sabre 1891 ken ande, mike an 2. ub 8 Mall v. J. z. bi en ber Konfereg thilurzum, gılhan btb, 2, 
eee ee eee 85 . ee eee e All va baten, [fe set voran, daß die Meile dieses Banden (., 
Weiſe gesprochen worden ıf, daß man, wenn vicht tlchs ſage rotgelegt wurde, hatte die Qulttungeſteuer Abgg. d. Vollmar und Frohme in Kiel verhafteten, lane . cd Mare M Ulle; dc N 
from in der Throntete, fo koch für eine nabe Zu⸗ bereits enthalten; di ſelbe fick aber auf ſo allgemei das Strafverfahren einzuleiten, abermals beim Reichs ⸗ ee, Hänpiingen eff Ar. 0 4 
tunſt bas Erſchelnen eines bie bezüglichen Regterumge- | den Widerſpruch, daß dleſer heil des Entwuris jo- tage einbringen, Sie will ferner eine Noselle zum Gerißbel deſſen lihtere das hen S:oähritan- Ei 
Estwurſs erwarten wußte, hat berikts ein Telegramm föleich ia der Kommiſſion beſettigt 17 im Plenum Krankenkaſſengeſetz einbringen, in deren re Fe ee 8 
voſtrer Zeitung gegeigt, kbaß nicht die Ne zierung, ſon⸗ nicht wieder aufgenom men wurde. 0 einem ge- ragraphen beantragt wird, ſtatt 1. Dezember nacht, welche in 1 Wille unverduber a Mr 1 | 
dern eine Aszahl Berliner Firmen cs iſt, welche eint ſtern verbreiteten Gerüchte fol der Qufttungeſtempel (Begian dis Inkrafttretens des Giſetztt) zu ſitzen: e bee Dünen dee Wen Sonmiil Sl 
derartige Befteuerumg vorſchlagt. In den deute ein. wle im damaligen Entwmfe 10 Pf. betragen, und 1. April 1885, und dem 5 75 folgenden Satz auf den Buß fin Card 7 5 1 
gelaufenen Berliner Blättern ſtaden wir Kine weite thatſächlich wird man nicht viel Löber greifen dürfen, hinzuzufügen: „Bür Mitglieder der auf Gere ves 2 0 . 2 1 ö 
tem Mittheilungen darüber, aucgenommen eint Heine wie ja ſchon die 188 ler Motloe mit ns betonten, Hiſetzes vom 7. April 1876 errichteten elngeſchrie⸗ Am 2. November richtete Graf Münſter eine 
Notz, welche beflätigt, daß ein derartiger Entwurf daß die allgemeine Beſteurrung der Quittungen nut benen Hülfekaſſen, deren Statuten der Bervaltunge⸗ Zuſchriſt an Lord Granville, worin er unter Anderem 
jetens angeſehener Berliner Firmen der Reglerurg daun mit Elfolg durch zeführt werden kann, wenn der behörde zur Aupaſſung an das OGeſctz rom 15. ſagte: 
vorgelegt fein fol, und daß man die daraus zu er eln zur Hlntertlbung des Quittungeſten pels durch Junt 1883 vorliegen, ruht die Berpfl chung, den 
wartende Einnahme auf circa 50 Millonen Mark den geringfügigen Betrag der Steuer vermindert. Orts-, Gemein e-, Betriebs-, Bau- und Innungs- 
terirte. Noch bier umlaufenden Gerüchten fol dieſte] Dieſer Etwarf vum veranſchlagt den geſammten kaſſen beizutreten, fo lange, bis über bie Zalaſſung 
unzews hnliche Vorgehen, das Offertren einer Steuer] Bruttontrag der Reicheſtempel Abgaben einſchließlich det eheffenden freien Hülfskaſſen endgültig entſchie⸗ 
durch die davon zu tuffenden Kreiſe ſelͤͤſt, durch dle Deittungeftempil auf 20 Millionen Mark. Us ſye - den if. 
Hoffnung veranlaßt fein, mittelft einer derartigen Be ziell für die Quſttangeſteuer einen Ax haltepunkt für — Das bereits erwähnte Blaub 
deutung die Gefahr der proſekttrten prozentualen] Beurthellung dis möglichen Ertrages in bleten, fügte über die weſtafrtkantſche Konferenz 
Oiſchäftsſteuer abzuwenden. Wit wollen vorerſt um. der Regierungs-Entwurf aue drücklich hinzu, daß in entzelt u. A einen Depeſchenwechſel, welchtr dit 
ud tei t laſſen, ab es vwermüsftig erſchelrt angeſichte] England die Qufttungeſteuer in Verbindung mit dem Stellung Eegla ds hinſichtlich des Nige fluſſes kenn⸗ 
eins ſoge rannten Börſenſtener - Entwurfs, ven deſſen Pena yſtempil von gewiſſen Sichtwechſeln einige Jahre zeichnet. Am 22. Oktober empſiag Lord Granvile 
Dutch fübrurg alle Sochverſtändigen tie ſchwerſte Schä- nach der Einführung, nämlich 1857 277,536 Pfd. von Graf Münſter die von der deutſchen Regierung 
Digung der beiteffenben Erwerkskraſe wit Sicherheit] Sterling, 1858 281,114 Pfund Sterling, gebracht nachgeſuchten näheren Eiklarungen über die Trag ⸗ 
in Aueſicht ſtellen, ſich nicht auf den Nachweis dieſer[ hat. Seitdem find andere Penn pſtempel hirzugekom weite der in ber Einladung zer Theilnahme an der 
Schädigung zu befchränten, ſondern gleichſam ein men, jo daß der Aatheil der Quuittungeſteuer am Konferenz vorgeſchlagenen Grundlagen. In der De- 
Aſetzeld in Form einer anderem Beſte mung der be⸗ Heſem r tertrage der Penn yſtempel nicht mehr zu er- peſche des deutſchen Botſchaſters hieß es, daß dle 
treffenden Erwirdskreiſe wit Sicherheit in Aueſicht sehen iR. Die höchſte im Berichte angegebene Ein- deutſche wie die engliſche Reglerung Freiheit der Schiff ⸗ 
ſtellen, ſich nicht auf den Nachweis dieſer Schärigung nahme aus dem Beanpiempel überhaupt beläuft ſich fahrt und dis Har dels für den Niger und Kongo, 
zu biſchränken, ſondern gleichſam ein Löſegeld iu auf 814,668 Pfund Sterltaz. Selbſt dieſe eng- jomie die anderen Flüſſe Weſtafrtas zu ſichern 
Form einer anderen Beſtenerung zu offeriren; wir liſche Elanahme iR von 50 Millionen Mark nech wünſche. Die Bildung einer internationalen Körper- 


wollen auch auf die Opportunttät und Nützlichkeit] außerordentlich weit entfernt, un) der Riglerunge⸗ ſchaft zur Fefeitigung aller Hinderniſſe für die Schiff- 
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und Gelöroth ; alle dieſe Farben Ireten hell und fräf-| Caratrt Kleider, Hüte und Mäntel, glatt aufgtſetzt 
tig an den Hütes, gebämpfter aber dennoch weniger und in Geſtalt von Schleifen, Roſetten u. ſ. w. 
matt als in frühtren Jahren, in den Stoffen auf.] Wold, deſſen Verwendbarkeit ſchler ins Unendliche ge⸗ 

Ze den ſchon vom Heröſt her bekannten wielem, wachſen, übe fluthet, als Soutache, Triſſe, Spie, 
ſchöͤnen Muſtern der Stoffe kommt noch der andert- kleine Grelots, Pompons, Blattwerk, Achren u. |. w., 
halb bie zwei Zentimeter breite Längeſtretſen in Sammet] Alles ihm Erreichbare. Daneben erliſcht der Glanz 
oder Felſé auf Wollen oder Stidengrund. Seitdem dis Stahls und Silbers immer mehr. Ein neues 
der vornehme Sammet und Plüſch wie fein Buder, Aus ſtattungs Material, mit welchem Kleid und Hut 
der Brokat, bade einſt nur zu Garnitur-Zwecken denkbar, gleich verſchwenderlſch bevacht werden, find Wollen ⸗ 
ſich völlig den Falten, Puffen und Raffungen fügen] spitzen in Klöppelarbeit, die in allen Farben und bis 
lernten, werden auch ſie, mit Pelz, Fcdabeſatz, Che = zu bedeutender Breite ſabriztt werden. 


nille -und Paſſementerie - Franzen zuſammenzeſtellt, 5 
immer mehr zu ganzen, höchſt diſtingutrten Tolletten dle beg . — af en 
verminbel, Da konnte ee denn welte Reckbahnen, die rings kraus eingereiht und in 
nicht au bleiben, daß auch flelg ite Pliſſee⸗ eder Tollfalten geordnet der Rod- 
ſich mit Blumen, Muſchen und grundform oder den Schoßtaillenrand aufgeſetzt wer⸗ 
Arabreken ſchmückten, die, aus den; wer die Draperle nicht miſſen mag, rofft bie 
buntfarbiger Seide gewebt, bald] Hixterbahren wittelſt Schleifen oder Agraſſen leicht 
tech auf liegen, bald halb im um Talllenſchoß berauf 
dem Grunde verſchwinden. Zpncn vertwanbt find die 
Des fo bellebl gewordenen, Gang Geraßfaflenben Bir 2. ſpiy auslaufenden Enden, der ſelbſiſtaͤndig, am w- 
grobfarigen Geweben geil ſich und Falten . Draperten, dernſten aus Biber, Nerz oder dem grauem, ſchwaß 
der Loses, dieser Nerlung auf nagt man jetaärie bot g lecken Grehundefel; ner übercinfimmemd mit ir | 
dim Gebiete der Frauen - Toi- ben J dung Line Ausstattung des genen Anzuges verwenet man mh 
lette, der ſich in Folge der prak. kalte Ei en de. Sue, Krimmer, Biberbrjap und die pelmrligm | 
tiſchen Dienfe, bie er im He. bft 8 age ie Wenfels Bläſch-Imitallonen. Der Pelzmaff bleibt Hein, ene 
| als Reife-Angug und Rgenman- ang vil in ben clic! Shleienfhmnud, wilder, lac ben großen Banbrejt- 
wurender Zülle auf ſich ein ⸗ tel geleitet, aus der rauhen Ge ⸗ ferabfallenden Salten- ten, in verſchwenderiſcher Fülle über die winzigen } 
vringen ſieht, Hat daher dag birgsmelt urplößlich in den Kreis dad getragen mirb. Stoff müſſchen aus geſtreut if. ei 
Belangen nach einem be eleganten Mopelebens verſeßt Kurz geraffte Draptrien r f 


„Mit Bezug auf den Stand der Dinge am 
Niger erwartet die Regierung des Untergeichneten, dag 
die Dis kuſſtonen der Konferenz die Information, 
welche jezt in Betreff dieſts Fluſſes zum Vorſcheln u. 
kommt, vervollſtändigen, und die Widerſprüche, welche 
1 be enthält, — €“ | 1 
ſcheinlich amtlichen Kommuniqutt in der „Times! 
vom 15. Oktober mag geſolgekt wa den, daß nicht 
dle englische Flagge allein am Niger repräſentirt iR, 
Was die Mittel und die Zeit anbelangt, wenn en 
engliſches Proteltorat über die Stämme an der Küſte 
keine 
Die teutiche Regierung delt, daß 
Lerd Orandille, im Hall. England im Staude fein 
ſollte, fine Beſizanſprüche auf die Mündung des Be | 
Niger geltend zu machen, nicht wünſchen werde, u ! 
jenen Gunſten ein die freie Schifffahrt auf dem 
ganzen Lauft des Stroms ausſchllißtades wie ein⸗ 
ſchränkendes Recht zu deduziren, und gelangt zu dirſer 
Folgerung im Hiablick auf die Prinzipien, für welche = 
BRTTRRIRE RETTEN TREE EEE — 
Im Haufe tiägt man dazu die zierliche Schoß⸗⸗⸗ 
die Bluſen - und die Sürtel Taille. Die promena - 
dengerechte Vervollſtändigung ergiebt das warm ge⸗ 
fütterte Ueberlleid wit aufgelegten oder den zmücge⸗ 1 | 
ſchlogenen Vorderthellen eingelnöpfter Wefen- Garnitur 
— nen — aus Itrſey-Stoff mit quer aufgeſctzlen 
Goldlißen. Ebenſo beliebt find die langſchͤͤßigen 
Jaclen⸗Taillen, deren loſe Vordertheile über ciner ab⸗ 
fliegenden, mit in die Seitzunähte gefaßten Wee 
austinandertreten, eine Tracht, die in ihrer glerlichen 
Kleidſamktit, beſonders auf der Eisbahn, Triumphe 
feiern wird. 133 


Dorthin gehören auch die reiche Pilz verbr. 
des Kleides und die Pelz-Prlerine, deren gern getra- 
gene doppelte Borderthelle Gelegempeit zur Anwendung 
von zweierlei Pazalten geben; ebenſo die zur Toſ⸗ 

Iette paſſendte? Stufelchen aus Sammet oder Tuch | 
mit Pelze und Üererbejap. Ueber dem Mantel m =.) 
fein! die Peltrine durchaus nicht am ihrem Blah; 

vort genügt der Irine Pelerinen Kragen wit kurzen, Hi 


Feuilleton. 


—— —— 


Die Winter⸗ Moden. 


Nichts if jo lehrreich für den Berichterſtatter der 

Mode als ein Streifſug durch die Vo ſammlunge ort. 

der eltganten Welt, die Promtnaden des Tiergartens, 

nie Theater, Konzerte, Gallerien und Salons. Oler 

4 ft erſcheinen Me zum Leben keiſtenber, die Herrlich 

| leiten der Mogezine, hier könntu die neuen Formen 
und Farben in ihrer Wir⸗ 

kung ſtudirt werden. Denn 

die Kunſt, ſich gut und Pets 

vaſſend zu klelden, verlangt 

ein Studium; nur wenige 

Aub erwählte dürfen, durch be⸗ 

ſonders gürſtige Berhältulſſe 

unterſtüßt, uur geradezu hin⸗ 

eingreifen in die Schaßlam⸗ 

| mern dir Mode und ſich nach 

taunt und Einfall ſchmücken. 

Die Frau mit beſtimmſem 

Budget und ſchlichtem Sinn, 

die alles Außergewöhnliche in 

ber Tracht von fi ablehnt 

und doch das Neue in ver⸗ 


1. N 
ee [| 
Be! 


— 


währten Ralhgeber, und die ERBE . f ſteht. Achalich ergeht es dem 


Tiiolt — { vorwie- 
jean Findet ſie am besten in einem guien Motejouraal, | Trilotcft, den die Mütter, nachdem fie jenen, Werth . — 3 | 
Welches beſſere aber löauten wir ihr nennen als das] dei den Kleidungeſtücken der Kleinen cikannten, jcht laſſen mit eingtrelhten Zu den Mänteln aſcheint Plüſch in Seide und 0 


zähwlichſt bekannte, weltverbreitetſte „Die Illuſtrlete 
Traum- Zaltung, deren Reichhalligleit vie weitgehind- 
fen Auſprüche befeledigt. Doch kehren wir nach die 
jan Abſchwelfuagen du unserem Austangegunlt, din 
Sammelplätzen des h’gh-life zurück. 


An ſchönen Tagen zeigen die Promenaden ein 9 
gar farbenrtichts Bild. Die vorherrſchenden Tönt In Jerſey, Wollen-Lie und Gold konzentrirt 
ind: ein friſches Moos- und Geldgrün, ein von ſich gleichſam dit vorherrſchrnde Geſchmacks richtung. 


in der eigenen Garderobe nicht relſſen wollen. Nichts 
erglebt aber auch elnen gleich hübſchen Rock zu den 
bequemen Jirſey Talllen, die neuerdings in Double- 
Gewebe, mit vorderem Knopſſchluß und reichem Lipex- 
jap, von Tag in Tag in der allgemeinen Gauſt 
Reigen. 


Volante, breiten Säu-| Wolle am meifen begehrt und haupfſächlich im Lon⸗„ 
men oder übe einander.] le-Ton verwendet. Sehr gut machen ſich daun Bz. 
fallenten Blenden aus- berſtrrifen oder Federbeſaß. Silbſtverſtändlich werden | 
geflaitete Röcke ſehen oder] daneben all die ſchweren, glatt und Ottoman · riss -. 
gan glatte Garnitur -oder damasse - gemuflerten Doubles getragen, nur ö 
thelle aus schwerem, koſt-] Seide und Sammet ſehen ſich außer Kurs geſeßt. 
barem Stoff, wie der] Zum Dolman und den ſehr langen, anſchließ ende. 
oben erwähntt gemuſtert | Paletots kommt inte neut, den anliegenden 

Sammet. 


Oeldſchuamer überhauchles Braun, Graublau, Ollve! Litze in allen Breiten, mit und "ohne Metallfäden, 


mit den bequemen, radartigen Bolderthellen vertu 


die Regierung Ihrer britau uſchen Majeſlät in ihren 
Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten in 
Bazugnahme auf die Mündungen dies Oregon mftlg- 

deiſch eintrat.“ 
5 — Die deutſch-frelſinnige Fraktion bereitet einen 
Antrag auf Abänderung des Wahlgeſetzes dahln vor, 
Daß es freigeſtellt werde, die Stimmzettel in Berfum⸗ 
ſchläg 'n abzugeben. 
175 — Das Präſſdium des Riichstags iſt heute 
Miltog vom Kronprinzen empfangen worden. Der 
Empfang der drei Präfiventen beim Kalſer fand Nach⸗ 
mittags 5 Uhr flait. 

— Der Sturm im Glaſe Waſſer, als welcher 
der Konflikt zwiſchen der ſchweiheriſchen Bundesgewalt 
und der Regierung des Kantons Teſſin wohl bezeich 
net werden darf, ift 7 4 4 Bekannt⸗ 

wurde, um die 2500 Fr. Geldſtrafe betzutreiben, 
* der Gemeinderath von Lugano verurtheilt] noch in zwel Kiſichen die Biſtandthelle von Spreng⸗ 
worden war, der Garten cines Gemeindtrathsmitglie- stoffen, war die Annahme gegeben, daß er ein ge- 
des, Herrn Enderlin’s, um 3100 Fr. verſteigert.] fährlicher Anarchiſt ſel. Er wurde photographirt und 
Der Ersteher des Gartens war der Schwiegersohn] ſeine Photographie nach allen Richtungen hin ver⸗ 
Dies Letztgenannten, ein Herr Saroli. Derſelbe will] schickt. Sein wirklicher Name u. ſ. w. aber blieb 
nunmehr, obgleich die Verſleigerung von Bundtswegen unentdeckt. In Baſel war er ſchon früher wegen 
für ungültig erklärt worden iſt, den Garten nur zu- böchſt verdächtizen Eindringens in ein Haus zu drei 
kückgeben, wenn ihm die Regierung von Luzern] Wochen Grfänzniß und zur Ausweiſung aus dem 
30,000 Fr. bezahlt. Ale gerledener Advokat wird] Kanton Baſel vrrurthellt worden. Damals gab er 
ee wohl wiſſen, was er thut; als Liberaler will er] an, ein deutſcher Bildhauer iu ſein. Wahrſcheinlich 
woybl der ultramontanen Regierung möglichſt viele Schwie-] wird man ihn an der deutſchen Grenze, wohin er 
Afſgteſten bereiten. Der Konflikt schleppt ſich nun wei- ausgewieſen wird, festnehmen und nach Rußland ſpe⸗ 
ier und welter, dabei einen immer poſſnhafteren diren, wofln er offenbar gehört. 
C borakter annehmend, jo daß weder die Schweiz — In Ton kin haben die franzöͤſtſchen Erpebi- 
noch der Kanton Teſſin dabei in den Augen der tions Truppen nach den heute vorliegenden telegraphi- 
Welt gewinnen dürfte. Jnzwiſchen hat Herr Saroli] ſchen Mittheilungen einen ntuen militäriſchen Erfolg 
die Schlüſſel zu Herrn Enderllns Garten, und der errungen. Die bezüglichen Mittheilungen lauten: 
letztere muß über die Mauer klettern, wenn er ſich Paris, 23. November. Der „Ag. Havas“ 
im denſelben begeben wal. wird aus Hanoi vom heutigen Tage gemeldet, daß 
— Uamitteldar vor Eröffnung der Arlbergbahn ein franzöſiſchts Kauonenbort im weißen Jluſſe an⸗ 
führte die Züricher Poltzel einen Schlag gegen die gegriffen worden ſel und die fearzöſtſchen Truppen 
dortigen Anarchlſten aus. Frau Stellmacher wurde] unter dem Odberſt Duchcone die Angreifer vollſtändig 
verhaftet, außer ihr noch die Seele der Züricher An- zurückgeſchlagen Hätten. Die Franzoſen hätten acht 
archiſten, der Mechaniker Kaufmann aus Vorarlberg, Todte, darunter 1 Lieutenant, und 25 Verwundete ver⸗ 
ferner ein höchſt gefährlicher deutſcher Anarchiſt Neva. loten. 
Nachträglich geſellte ih zu denſelben noch eln An- Paris, 23. November. Ein Telegramm die 
archiſt Hauſer. Man fand bel den Berhafteten Waf-] Generals Briöre vom 23. b. M. beflätigt, daß am 
fen und ein gefährliches Sprengpulver. Kaufmann] 19. d. M. bei Duot ein Gifecht ſtattgefunden habe. 
und Neva waren intime Freunde von Stellmacher ge-] Die ſchwarzen Flaggen, verſtärkt durch reguläre chine⸗ 
weſen und, wie es heißt, auch feine Mitſchuldigen.] ſiſche Truppen, milde ſich in den beftſtigten Werken 
Die Polizei hatte zweifellos einen ſehr wichtigen Fang feftgefeßt halten, wurden aus denſelben vertrieben und 
gmacht. Es lag, fo wird nun der „Weſer⸗Zeltung“ flohen in der Richtung nach Norden und nach Weſten. 
adus Zürich berichtet, anfänglich in der Abſicht der] Das Kanonenboot „Revolver“ wurde am 16. d. M. 
Behörde, dieſe Anarchlſten vor die eidgenöffiſchen Aſſi⸗ von den Chineſen angegriffen und verlor hierbei 2 
een zu ſtellen. Der Bundesralh aber Hatte dazu die] Todte und 3 Verwundete. Des Geſecht endete mit 
Möglichkeit abgeſchnitten, da er die anarchiſtiſchen Ver⸗ 
brechen als gemein bezeichnet hatte und nun nicht gut 
einen polltiſchen Prozeß einleiten konnte. Es mußte 
deen betr. Perſonen in Zürich der Prozeß gemacht 


werden. Das Beſirkegericht aber, dem die Ange⸗ 
legenheit überwieſen wurde, fand die Angeklagten ganz 
ſchukvlos und ſetzte ſie ſogleich in Freiheit. Die 
Staaisanwaltſchaft legte jedoch Berufung ein und ord⸗ 
nete die Wiederverhaftung der Angeklagten an. Der 
Polizei gelang es auch, fle bis auf Hauſer, der ſo⸗ 
gleich das Weite geſucht hatte, wleder zu verhaften. 
Der Prozeß wird demnächſt vor dem Obergerichte zur 
Verhandlung kommen. 

Aus Baſel wurde dieſer Tage in Folge bun⸗ 
desräthlicher Welſung ein Anarchiſt Namens Waroffsly 
ausgeiviefen, der im Auguſt in der Wohnung eines 
Baſeler Anarchſſten verhaftet wurde. Er hatte ſich 
hartnäckig gewelgert, irgend wilche Angaben über jrine 
Perſon zu machen. Da man bei ihm einen ſcharf 
geladenen Revolver fand, mit dem er ſich bei der 
Verhaftung zur Wehr ſeßzen wollte, und außerdem 


iR} 
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ſel. 
Nachrichten vor. 
Paris, 23. November. Eine Depeſche des 


org, Die auch zum Abend⸗ Generals Brière de l'Jole aus Hauol vom 23. d. 


mantel ſehr geeignet iſt. 
Junge, ſchl nke Grſtalten 
tragen ausſchließlich die karze, 
hinten enganliegende Jacke 
mit loſen, ſchräg oder dop⸗ 
pelreihig geſchloſſenen Vorder⸗ 
thellen aus farbig durchſcheſ⸗ 
jenem Ratiné und Flokonné, 
glattem Tuch, Double, Plüſch 
und dem neuen, fein geripp⸗ 
ten Velvett, deſſen fahle, 
diskrete Farbentöne ſo gut 
mit jeder andtren Nuance 
harmoniren. 

Ganz ungeahnte Dimen- 
ſionen und Formen nehmen 
die Hüte, beſonders die ſo⸗ 
genannten runden an, mit 
ihrem oft unenträthſelbarem 
: Gemisch von Filz, Sam met, 

Band und Federn. Der Ka⸗ 
pufinerhut, deſſen fpiper, dütenſörmiger Kopf jo an⸗ 
geſtaunt wurde, und die fede Jockey⸗Mütze find be⸗ 

reits von dem öſterreichiſchen Käppi überholt. Die 
leitende Stimme unter dem vorherrſchenden Material 
übernimmt der Filz. Man findet ihn in ca. 45 Zenti 
miter großen Rundungen vorräthig, die ſich leicht in jede 
beliebige Geſtalt preſſen laſſen, zunächſt aber, bisweilen 

/ in zwei 


Proviantvorräthe des Feindts erbeutet oder zerflört 


Bergen umher. Das Kanonenboot „Eclair“ 


nommen. 


Ausland. 


mentreten, um einen Aufruf und das Programm der 


Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Ackerbau⸗Mi⸗ 
niſter Mellen und dem Handels miniſter Rouvier be⸗ 
züglich der Erhöhung der Zolltarlfe, namentlich für 
Getreide und Vieh, verichänfe ſich jo ſehr, daß eine 
Einigung kaum möglich ſei. Meline befürwortet bel⸗ 
nahe vollſtändig die bekannten übertriebenen Forderun⸗ 
gen der Lan wirthe, während Rouvler, früher ein ent- 
ſchiedener Irtihändler, nur einen ganz geringen Theil 


Farben] der Forderungen bewilligen will. (Nat.-3tg.) 
oder mit 
Sammet Stettiner Nachrichten. 
unter · Stettin, 25. November. 
miſcht, zu — Zu der Thalia-Theater-Brand⸗ 
dem von 


Kataſtrophe Unnen wir noch melden, daß ſich 
geſtern ein Komitee gebildet hat, um die Sammlung 
und Vertheilung der Gaben zu ordnen. Von dem⸗ 
ſelben wird am Freitag Abend im Saale der Grün⸗ 
hof Brauerei „Bock“ eine Wohlthätigkeite⸗Vorſtellung 
zum Beſten der Abgebrannten arrangirt. An derſel⸗ 
ben werden ſich, ſoweit es geht, die Mitglieder des 
Thalia⸗Theaters, des Stettiner Geſang Quartetts und 
einige begabte Dilettanten belhelligen. Das Entree 
beträgt 50 Pf. und werden die Verkaufs ſtellen noch 
bekannt gemacht werden. In hochherziger Weiſe hat 
ſich am Sonntag der Inhaber der dem Thalla Theater 
angrenzenden Garten⸗Reſtau ration Herr Schmalz der 
Bedauernswerthen angenommen, der einem Theil der 
unglücklichen Abgebrannten Speiſe, Trank und Nacht ⸗ 
quartier ohne Entſchädigung beiilligte. Für die weil ⸗ 
tere Zeit erhalten die mittelloſen Artſſten daſelbſt Be⸗ 


F aller Welt 


er Vein To 
guss verwendet werden, deren Falten und Puffen⸗ 
Gtwerr eine Barelt- oder Kapote-Form als Grund- 
lage dient. Chenille, für ſich allein oder mit Gold⸗ 
Schnur und Litze untermiſcht, bildet in dichten Reihen 
oder zlerlichem, von Draht unterſlütztem Geflecht den 
Kopf kleiner Kapoten, deren Rand gekrauſter Sammet 
bekleidet. Zu faltigem Sammelkopf ergiebt wiederum 
eine geflochtene oder geknüpfte Chenille⸗Borte, Gold⸗ 
gaze oder Pelz den Krempenrand. Changirendes 
Band in Sammet und Faille, gleiche Marabout Fe⸗ 
dern, geſprenkelte und abſchattirte Straußfedern in 
furzen Büſcheln, die bunteſten Phantaſie-Federn und 
leider auch Vögel, Schmucknadeln u. j. w. dazu, wie köſtigung auf Koſten dis Komitet . Von Herrn 
ſchen berichtet, Wollenſpitzen und Treſſen bilden in Schmalz und Herrn Kaufmann Labaſchin wur⸗ 
buntem Wechſel die Garnitur, von welcher ſich nur den übrigens am Sonntag in dem Lokal des Erſteren 
die FN ausgeſchloſſen haben. Für die kleinen gleich über 200 Mark für die Verarmten geſammelt. 
Märchen bereitet man ganz reizende winterliche Ka- | Einige Bekleldungsſtücke, wie Röcke, Beinkleider, Män⸗ 
pon vor aus Sammet und flauſchigem, ſchnteweißem, 
auch mit feinen farbigen Streifen durchzogenem Frles 
und Flanell 15.9. | 


der Niederlage der Chineſen. General Briöre meldet 
ferner, daß das Songkan Thal vom Feinde geräumt 
Von anderen Punkten der Grenze lägen keine 


meldet Oberſt Duchesne habe bei Verfolgung der in 
dem Gefecht gegen die Chineſen erlangten Vorthelle 
drei befeſtigte, in der Umgebung von Tuyenquan ge⸗ 
legene Ortſchaſten, ohne ſelbſt irgendwelche Ver luſte 
zu erleiden, weggenommen und die aufgeſpeicherten 


Die ſchwarzen Flaggen und bie regulären chineſiſchen 
Truppen irrten in völliger Auflöſung in Wäldern und 
babe 
on den Gefechten der franzöſiſchen Truppen theilge- 


Paris, 23. November. Angeſichts der lebhaf⸗ 
ten Agitatlon der Schutzioͤllner in Parls und im 
ganzen Lande haben die Führer der Frrihandelepartei 
geſtern in einer unter dem Borfige Leon Sap 'sgggehal⸗ 
tenen Verſammlung die Errichtung einer gegen die 
ſchutzzöllneriſche Bewegung gerichteten Liga beſchloſſen. 
Das Komitee der letzteren wird am Mittwoch zuſam⸗ 


Liga zu redigiren. Gleichzeitig wird behauplet, die 


den Aögebrannten etwas zukommen laſſen wollen, die 
Soden an Hein Rtſtaurateur Schmalz in der 
Birken Aller zu ſenden, bei welchem Herrn das Ge⸗ 
ntral- Komitee ſeine Sitzungen hält. 


Knuuſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Hochzeit des Figaro.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Nomina et omina) „Der Du von 
Göttern ſtammſt, von Goßen oder vom Kothe. 
OGocthe “ie Set einſt in Straß burg 
Herder den jungen Fraulf Rechtsgelehrten und 
dieſer ſchmollte darob ganz ernſtlich, weil man über 
den Namen nicht ſpolten dürſe, der einem „wie dle 
Haut angewachſen“ je. Wir Epigowen haben jolde 
pietätvolle Scheu vor dem Namen nicht und ſelbſt 
die „Ewählten der Nation müſſen is ſich gefallen 
laſſen, ihre Namm vom Schalk bunt durcheinander 
gewürfelt zu ſehen. Die „Köln. Volkszig.“ erzählt 
von den neuen Reſcheveeirctern folgende Hiftorie : Der 
neue Reichs tag bildet an gewaltiges Viereck, deſſen 
Eden von mächtigen Bergen und Steinen flankirt 
werden. Von rechts erhebt ſich der imponirende Brar- 
ken ſtein, auf welchem die Kathollken einen ſogenannten 
Wiapthorſt, weil gegen denſelben manchmal ſchlimme 
Stürme antoben, aufgeſchlagen haben, links der Ham ⸗ 
meiſlein, von welches aus die Konſervatlven manche 
Operation ins Werk ſetzen. Auf der linken Seite im 
Hintergrunde ſehen wir den Stauffenberg und ihm ge- 
genüber den Sternberg und den Lands rg. Um die⸗ 
jes Feſtungsviereck gruppiren ſich noch andere Berge 
von mäßiger Erhöhung, jo der Rutberg, der Stol⸗ 
berg und der Boldenberg; auch glebt es noch cinen 
Finken ſtein, Kalkſtein und tinen Relzenſttin, welcht 
aber nur naturhiſtoriſches Intereſſe haben; ebenſo Acht 
es mit dem hochragenden Braunfels. Innerhalb des 
Vierecks hauſt ein bunt durchtinander gewürfiltes Völl⸗ 
chen, welches jedoch in ſtreng geregelten Berhäliifien 
lebt. Urber allen ſteht eln Kaiſer, welcher, entgegen 
allen bis jetzt gemachten Erfahrungen, ſtarl ſozlal iſtiſche 
Auwandlungen hat. Indiſſen wird er damit wenig 
Glück haben, weil die miiſten der Bewohner des 
Bieredo Chriſten ind und an Geiſtlichen eine große 
Geſellſchaft, die ſogenannte Pfaffeurstt, vorhanden if. 
Außerdem iſt der Klerus noch durch einen Münch 
vertreten, während den Adel nur ein einiger Graf 
vertritt. Die Juriediktlon hat ein Richter in der 
Hand. Die übtrwiegende Mehrzahl der Inſaſſen des 
Vierecks beftcht aus Handwerkern und Gewerbetreiben- 
den. Da fällt es denn auf, daß, osgleich nur zwei 
Bäche, der Maybach und der Haſſelbach, vorhanden 
find, doch die Müller eine jo ſtarke Vertritung ha⸗ 
ben; es giebt deren nicht weniger als vler. Drei 
davon haben Waſſermühlen, der vierte aber, der 
nationalliberale, iſt ein Windmüller. An Handwer⸗ 
kern giebt es einen Schneider, Schuhmacher, Schrei 
ner, Sattler, Schmied und einen Böticher. Früher 
gab es in dem Viereck einen Schirmeiſter, Radmacher 
und einen Goldſchmled, die aber ausgewitſen wurden. 
Alles andtre, was zur Bequemlichtiit nöthig iſt, muß 
von einem Krämer entnommen werden. Die Hand⸗ 
werker ſtehen unter einem Meiſter, der ſie, da er ſelbſt 
Sozialdemokrat if, wohl bald ins Lager derſelben 
überführen wird. Auch einen — allerdings noch jun⸗ 
gen Jriſenr beſſßzt das Vitreck, einen ſogenannten 
Haarmann, dem man gewiß noch oft den Kopf zu⸗ 
recht ſetzen wird, während es doch umgekehrt geſchehen 
müßte. Die Landwirthſchaft ſteht leider in dem 
Viereck ziemlich tief, wie ſchon daraus hervorgeht, daß 
es nur zwei Orkonomen, einen Meibauer und einen 
Ackermann, unter den Bewohnern giebt, und daß 
obendrtin Beide nur inen Knecht, den Liebknecht ha⸗ 
beim. Zudem beſchäftigen ſich die beiden Letzteren mit 
garz anderen Dingen als mit Land wirthſchaft. — 
Wir kommen nun zu den körperlichen und geiſligen 
Eigenthümlichkeiten des Vlericks. Da ſtellt ſich denn 
in erſter Beziehung heraus, daß nur ein einziger 
Huene vorhanden iſt, und daß die meiſten Mager 
find. Beſondere Eigenſchaſten finden ſich nicht, nur 
daß Einer einen Goldfaß hat, und daß ein Anderer 
ein Mohr iſt; Letzterer gehört aber nicht zum Zen ⸗ 
num. Die Grmüthselgenſchaften ſind leider nicht die 
beſun. In früheren Jahren gab es noch einen En⸗ 
gel unter den Viereckebewohnern, jetzt aber haben fie 
ſogar einen Teufel, und zwar einen Manteuffel, zum 
Unterſchlede von den allgemein verbreiteten weiblichen 
Teufeln. Auch herrſcht viel Grimm im Viereck und 
Unruhe iſt der gewöhnliche Zuſtand. Leicht fällt ein 
Funke in die erploflble Maſſe, fo daß fie in Brand 
geräth und große Hitze verbreitet. Iſt es da ein 
Wunder, daß einer dir Bewohner ſchon ein Grillen 
berger geworden If? Daß die gute Laune an gen ann ⸗ 
tem Orte eine jeltene Erſcheinung if, geht auch dar⸗ 
aus hervor, daß es dort nur einen einzigen Geiger 
glebt und nur einem Singer; jener Mann, der den 
Triller vorzüglich verſtand, iſt aus Kummer über dit 
Mißachtung der Muſtk ſortgezogen. Weil nun aber 
der Menſch doch etwas haben muß, woran er ſſch 
erholt, jo haben die Bewohner des Vierte ſich aufs 
Trinken werle,t. Womit ſie ihren Durſt ſtillen, if 
leider nicht zu ergründen geweſen, indeſſes haben fie 
einen Schönborn und einen Trimborn, die ihnen das 
köſtliche Naß ſpenden, und ein Schenk iſt zur Hand, 
der es ihnen reiht, und an Trinkgeſaͤßen mangelt es 
auch nicht; die einen nehmen den in Nit da fabrizir 
ten Krug, die anderen ein Horn, und wieder andere 
trinlin aus einem funkelnden Römer. Da auch ein 
Keſſel vorhanden if, jo kann man daraus ſchlie ßen, 
daß hin und wieder gewaltige Rieſenbowlen gebraut 


werden. Ueber die Einrichtung innerhalb des Vierecke zum Senatspräſidenten, Senator Peſſina zum Jutz 


läßt ſich wenig jagen. Es ik daſelbſt ein großer 
Baumgarten angelegt, der mit Buxbaum eingefaßt iſt. 


tel find ebenfalls von hülfsberelten Leuten geſpendet. In den Zweigen der Bäume ſucht man vergebens weitere Cholerafälle vorgekommen; ſeitens der Behör- 
Noth thut noch beſonders Leibwäſche, Strümpfe ꝛc. nach Singvögeln, aber ein raubgleriger Sperber hauſt den find die erferberlichen Vorſichtsmaßregelu getroffen 
und bitten wir alle Diejenigen, die in dieſen Artikeln da oben und ſchaut nach Beute aus. Auf der Erde worden. 
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hüpf. tine friedliche Lerche umher, und im Gemüſe⸗ 
garten ſtolzirt ein Hänel, welches hin und wieder 
kampfluſtg mit den Flügeln ſchlägt. Früher muß es 
im Vitreck auch eine größere Anzahl von Roſſen ge- 
geben haben, oder man deabſichtigt, wieder ſolche an⸗ 
zuſchaffen; denn wo wollte ſonſt der vorhandene Roß ⸗ 
birt Biſchäftigung finden? Augenblicklich ficht man 
nur ein Roß im Viereck, weiches ſich mit ſeinem Hir⸗ 
ten gut verträgt. Weniger erklären kann man es ſich, 
daß es im Bine jo manchen kap talen Bock giebt, 
nämlich nicht weniger als drei. Hoffentlich läßt ih 
Bismarck die Gelegenheit nicht entzehen, hin und wie- 
der einen zu ſchleßen. Auch giebt es im Blereck eine 
kleine Menagerit, in wilder Better Braun — 

nes Exemplar — und en Löwe unlergebracht 1 
Zarte Empſtudungen hezt man im Viereck durchaus 
nicht; Niemand Yankt daran, Blumenzucht zu treiben, 
und die einzige Roſe, welche man zu entdecken ver⸗ 
mag, If eine wilde. Kampf iſt im Viereck die Pa⸗ 
role und einzige Beſchäfngung. Bald werden wir ja 
von den Thaten der Bewohner deſſelben hören. Glück 
licher Weiſe iſt jezt kein Klotz mehr vorhanden, 
mit welchem fie ſich werfen unten, dagegen andert 
leichtere Waffen, nämlich Sicke). 

— (En Bacillenfreſſer.) Die Jönger Ras- 
palls, des Erfinders der Heilmethode mit Kampfer, 
dielten am 18. d. M. eine Berfammlung in Paris 
zur Ocganiſtrung von Unterflügungen für Cholera - 
krankt. Hierbei treigntte ſich der Zwiſchenſall, daß 
ein Müglied der Greſellſchaft aufſtand und erzählte, 
er habe bereits zahlreiche Buſucht mit Mik oben und 
Kommabacllen an feiner eignen Paſon angeſtellt. 
Er bringe dieſelben in eln kleines Glas, ſchlucke fie 
und trinke ſofort danach e Schrack, Sedativwaſſer, 
welche genügten, um alle Mikroben zu lödten. Er 
habe auf dieſe Weiſe ſelt zwei Monaten über 150 
kleine Gläſer binter die Binde gegoſſen. Zum Be- 
we je jog der Wadere ein Jläſchchen ans jeiner Taſche 
und rief: „Sehen Sie hier z. B.!) 
Doch kaum halte ar dieſe Worte geſpeochtn, ais ſich 
von allen Stiten ein Schrei des Entjepens erhob, da 
Jedermann fürchtete, Scharen von Bacillen würden 
der Flaſche entſchlüpfen. Der Bacillenbändiger ſteckte 
ſolort ſeine Flaſche wieder ein, vie Sitzung wurde 
aufg hoben uud ſchleuaiz fi verliefen alle Auweſenden 
das Lokal. 

— Den Werth eines Knebelbartes hatte lürz⸗ 
lich eine „intelligent“ amtiilanſſche Jury zu taxlren. 
Der Fall lag nach der dirſer Tage vor einem Brook⸗ 
lyner Gericht ſtattgehabten Verhandlung folgender 
maßen: Am 23. Jui d. Io. bekam Hemp Hann, 
ein 6 Fuß großer Maſchiniſt, in Geſellſchaft von 
Freunden in einer Wirthſchaft der Kirchenſtadt, einen 
recht anſtändigen Rauſch, den er auf einem Stuhle 
auszuſchlafen beſchloß. Während feines ſüßen und 
feſten Schlummer verfielen ſeine guten Freunde auf 
die Idee, daß es ein Kapitalſpaß ſein müſſe, dem 
Mann feinen 18 Zoll las gen Knebelbart abzuſchnel⸗ 
den, auf welchen Hann flolger war, als auf ſeine 
ganze übrige Prrſon. Der Gedanke reifte auch bald 
zus That und der prächtige blonde Bart fiel unter 
der Scheere eins der perfiden Freunde des Schläfers. 
Um die Poltyeiftunde ward Haun pflichtſchuldigſt ge⸗ 
weckt, und er machte fi in heiterſter Laune auf den 
Hiimweg. Seine Gattin ſchlief den Schlaf der Ge⸗ 
rechten und merkte nichts von der Ankunft ihres Herrn 
und Gebietes, der mit den Stiefila in der Hand 
die Treppe hinaufſchlich und ſich ſtill wle ein Mäus⸗ 
chen neben die Thellnehmerin feiner Freuden und Lel⸗ 
den legte. Ein greller Schrei weckte ihn am nächſten 
Morgen. Die Gattin hatte ihn beim Erwachen nicht 
eilaunt und war erſchrackt aus dem Bette geſprungen. 
„Biſt Du's, oder biſt Du's nicht?“ fragte ſie den 
Verbutzten. „Gewiß bin ich's!“ antwortete Hann, 
die richte Hand erhebend, in der Abſicht, ſie wohlge⸗ 
fähig über den Kut belbart gleiten zu laſſen, wie er 
dies ſo zu thun pflegte. Doch ſein Schrecken war 
faſt noch größer, als der feiner Frau, als er feinen 
Bart gar nicht vo finden konnte. Ein mächtiger Saß 
brachte ihn vor den Spiegel, welcher ihm nun feinen 
Verluſt vor Augen führte. Hann verklagte den Wirth 
auf 1000 Dollars Schadenerſaß, Jury und Richter 
hatten indeß kein Verſtändniß für den Schmerz des 
Klägers, denn man gab einen Wahrſpruch zu Oun⸗ 
ſten des Wirthes ab, der behauptet halle, mit der 
Bartſcheererti nichts zu ihun gehabt zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg i. E., 24. November. Ein Erlaß 
dis Statthalters vom 22. d. M. verbietet das fer- 
nere Erſcheinen folgender drei Blätter: Der „Union 
Elſaß-Lothringen“, des „Echo“ von Schlltigheim und 
des „St. Odillenblattes“. 

Paris, 23. November. Von Mitternacht den 
21. d. M. bis zu derſelben Zeit am 22. kamen 
12 Choleratsdesfälle zur Anzeige, und zwar 4 in 
der Stadt und 8 in den Hoſpltälern. Von heute 
Mitternacht bis Mittag ſind 2 Perſonen in der 
Stadt und 8 in den Hoſpitälern an der Cholera 
geſtorben. 

Paris, 23. November. Heute find hierſelbſt 
in der Zeit von Mitternacht bis 6 Uhr Abende 14 
Perſonen an der Cholera geſtor ben. 

Bulareſt, 24. November. Die Senatswahlen 
firlen überwiegend zu Gunſten der Regierung aus. 
Die liberale Oppofitton erhlelt nur 6 Sitze. Mini ⸗ 
fer Bratlano wurde viermal gewählt, Die Eröffnung 
der Kammer, wobel der König die Thronrede verlefen 
wird, findet Donnerſtag ſtatt. 

Rom, 24. Nevember. General Durando wur de 


Miniſter ernannt. 


Madrid, 24. November. In Toledo find 


‘ 


